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       Quelle Foto:www.devilsporridge.co.uk
Hannah war Munitionsarbeiterin in Gretna von 1917 bis 1918. Sie hatte von einer Freundin von dieser Fabrik gehört und beide unterschrieben ihre Arbeitsverträge gemeinsam in einem Haus in Tadhoe in der Nähe von Spennymoor. Die beiden reisten per Bahn an und wurden gemeinsam mit anderen Mädchen untergebracht. Hannah erinnerte sich, dass viele der Mädchen aus Sunderland kamen. Unglücklicherweise war die Unterkunft weder wind- noch wasserdicht und viele Mädchen überkamen Zweifel an ihrer Entscheidung in dieser Fabrik zu arbeiten.  Am nächsten Tag jedoch wurden sie in einen anderen Hüttenkomplex verlegt. Die Hütten waren unterschiedlich in Größe aber durch einen gemeinsamen Speisesaal miteinander verbunden. Hannah erinnerte sich daran, dass das Essen von sehr guter Qualität war; jedoch kam es einmal zu einem halbtägigen Streik, weil es ständig Räucherfisch zum Frühstück gab.

Hannah bekam eine Arbeitsnummer, 3-11-39, und wurde zur Arbeit in die Gewehrfabrik geschickt. Sie erinnerte sich daran, dass es in diesem Teil der Fabrik zwei Sektionen sowie ein Nass- und ein Trockenabteil gab. Die deutlichste Erinnerung hatte sie an den Trockenprozess, in welchem die Baumwolle aus großen Zinkwannen gehoben und in Säcke gepackt wurde.

Sie erinnerte sich daran, dass das eine staubige Arbeit war und dass die Werkstatt ständig mit einem Wasserschlauch abgespritzt wurde. Daher bekamen die Mädchen Gummistiefel und Gesichtsmasken. Durch die Staubeinlagerungen in ihrer Bekleidung wurden sofort nach Schichtende die Hosen und langen Oberteile der Mädchen durch neue Bekleidung ersetzt.

Nach einer Weile wurde Hannah Vorarbeiterin und beaufsichtigte eine Gruppe , unter denen sich eine Zahl gälisch-sprechender Mädchen von den schottischen Inseln befand. Es war Hannahs Aufgabe den Mädchen zu zeigen, wie die Baumwolle getrocknet wurde. Dazu gehörte auch eine Ausbildung bei der örtlichen Feuerwehr, bei der die Mädchen den Umgang mit Schläuchen, Leitern usw. lernten.
Hannah erinnerte sich auch an ihre Vorgesetzte. Sie trug eine khaki-farbene Uniform, die aus einer Haube mit breitem Rand, einer Jacke mit Gürtel, Rock und Krawatte bestand. Weiterhin trug sie dunkle Socken und Schuhe.

Hannah erinnerte sich auch daran, dass viele Mädchen Ausgangsscheine erhielten und nach Carlisle und Dornock fuhren um Tanzabende und verschiedene Unterhaltungsshows zu besuchen. Außerdem unterhielten sich die Mädchen gegenseitig, indem sie reihum ihre eigenen Shows produzierten.

Es gab auch Sportgruppen wie zum Beispiel eine Hockeymannschaft in Dornock.

Hannah arbeitete bis zur Schließungsperiode 1919 in der Fabrik. Dann kehrte sie nach Speenymoor zurück, wo sie bis zu ihrer Eheschließung im Bereich Hauswirtschaft tätig war.
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